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Ccherwelſten

erden auſ Die Or ganiſation der allgemeinen
erden wie u Landesverwaltung.

Dem am Sonnabend vorgelegten Geſetzentwurfe
T er die Organiſation der allgemeinen Landes-
III erwaltung entnehmen wir die folgenden wichtigern

h ktellennachts Cirſh Die Verwaltungseintheilung des Staatsgebiets
ntlichen en e Regierungsbezirke und Kreiſe bleibt
n, ſowie Jan i der Maßgabe beſtehen, daß die Stadt Berlin
dentlich billig t us der Provinz Brandenburg ausſcheidet und
Wahrhet n einen Verwaltungsbezirk. für ſich bildet. Die
n Stand gern Hannover wird in drei Regierungsbezirke
l gekheilt. Die Geſchäfte. der allgemeinen Landes
t verwaltung werden unter Oberleitung der Miniſter

en in den Provinzen von dey Oberpräſidenten, in den
lenwaatet h Regierungsbezirken von den Regierungspräſtdenten

ichniß: ind den Regierungen, in den Kreiſen von den
kandräthen geführt. Die Oberpräſtdenten, die

sstattungen in n egierungspräſthenten und die Landräthe handeln
euge, Beilen nnerhalb ihres Geſchäftskreiſes ſelbſtſtändig unter
v billig holler perſönlicher Verantwortlichkeit, zu dieſem
e n wecke ſteht dem Oberpräſidenten der Provinzial

e ſäth, dem Regierungspräſtdenten der Bezirksrath,
dem Landrath der Kreisausſchuß zur Seite, in den

tädten der Stadtausſchuß. Die Verwaltungsg. etichte ſind berufen zur Entſcheidung der Streitig

ſweine ad iten Uber Anſprüche und Verbindlichkeiten aus
m öffentlichen Rechte in den im Geſetze bezeich
cten Falle; ſie entſcheiden endgiltig mit Ausſchluß

e ordentlichen Rechtswegs.
An die Spitze der Bezirksregierung, am Sitze
s Oberpräſtdenten tritt, unter Wegfall des

Regierungs Vizepräſtdenten, ein Regierungspräſtdent;
berichtet Oberpräſtdent iſt fortan nicht mehr Präſident

en zu bieſer Regierung. Die Regierungsabtheilung des
laſerneſganern wird aufgehoben, deren Geſchäfte von dem

Regierungspräſtdenten mit den der Regierung
T. ſechenden Befugniſſen verwaltet. Bei den Re

Flerungen zu Danzig, Erfurt, Münſter, Münden,
Arnsberg, Kolberg, Köln, Aachen und Trier tritt
an die Stelle der Abtheilung des Jnnern für die
bisher von derſelben bearbeiteten Kirchen und
Schulſachen eine Abtheilung für Kirchen und

Soſs net Schulweſen. Die landwirthſchaftlichen Abtheilungen
a v er Regierungen zu Königsberg und Marienwerder,
wo bie r die bei den Regierungen der Provinzen Oſt

h nd Weſtpreußen und zu Schleswig beſtehenden
Spruchcollegien für die landwirthſchaftlichen An
legenheiten werden aufgehoben. Die Zuſtändigkeiten

bieſer Behörden, ſowie die der Abtheilungen des
nnern der Regierungen zu Gumbinnen, Danzig

nd Schleswig als Auseinanderſetzungsbehörden
hen auf Generalkommiſſare über.

Im Uebrigen bleibt die bisherige Verfaſſung der

tur ühe

gGeſelſht

für die Provinz Hannover fungirt zugleich für
SchleswigHolſtein.

In der Provinz Hannover treten an die Stelle
der Landdroſteſen und der Finanzdirektion drei
Regierungspräſtdenten und Regierungen welche
gleich dem Oberpräſtdenten die Verwaltung mit
den Befugniſſen und nach den Vorſchriften führen,
welche dafür in den übrigen Provinzen gelten
bezw. in den im 6 bezeichneten Geſetzen gegeben
ſind. 6 lautet: Jn Bezug auf die amtliche
Stellung, die Befugniſſe, die Zuſtändigkeit und das
Verfahren der Verwaltungsbehörden bleiben die
beſtehenden Vorſchriften in Kraft, ſoweit dieſelben
nicht durch das gegenwärtige und das gleichzeitig
ergehende Geſetz über die Zuſtändigkeit der Ver
waltungsbehörden und der Verwaltungsgerichte
abgeändert werden

Woſtkiſche. Aeberſicht.

Die Engländer müſſen faſt täglich die
traurige Erfahrung machen, daß dem Volke in
Afghaniſtan nicht zu trauen iſt. Sie ſehen ſtch
auf allen Seiten von Verrätherei umgeben. Erſt
vor einigen Tagen hat General Baker zwöff
Dörfer in Bim Badam niedergebrannt, als Züchti
gung für eine Verrätherei, welche für die Briten
ſchlimme Folgen hätte tragen können. Die Be
wohner nahmen zuerſt die britiſchen Truppen mit
erheuchelter Freundſchaft und Gaſtfreundlichkeit auf
und bereiteten dann einen Angriff auf dieſelben
vor. Gluücklicherweiſe mißlang der Verſuch, da die
Cavallerie-Vedetten zwei feindliche Colonnen von
je ca. 200 Mann Stärke entdeckten, als dieſelben
das Dorf zu umzingeln verſuchten. Als General
Baker die Schuſſe der Vedetten hörte, ließ er ſo-
fort die Truppen ausrücken, worauf ſtch der Feind
eiligſt zurückzog. Auch der Sachiſtamm von
Tagas ſoll ſich wiederum zuſammenrotten, um die
Straße zwiſchen Tagas und Dſchugdulluk zu be
drohen, und man hat einer Schwadron des 5.
PunjaubCavallerieRegimentes, ſowie einer Ab
theilung der 9. Lanciers den Befehl ertheilt unter
dem Commando des Major Hammond als Escorte
des Ex-Emirs nach Peſchawur zu dienen, um
irgend welche Verſuche zur Befreiung deſſelben
ſeitens der Stämme längs der Straße zu ver
eiteln. Allein die Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen
Verſuches würde in jedem Falle nur eine geringe
geweſen ſein, da der unglückliche Fürſt weder
Freunde noch Macht beſitzt. Der Bevölkerung
Kabuls iſt ſein Geſchick gleichgültig.

Jn Bulgarien ſieht es nicht zum Beſten
aus. Die Bevölkerung iſt mit dem neuen Regi

Tun h kgierungen mit der Maßgabe beſtehen daß der
R Sinn egierungspräſtdent befugt iſt, Beſchlüſſe der Re

i Wierung oder einer Abtheilung derſelben, mit welchenſeiten a
Der nicht einverſtanden iſt, außer Kraft zu ſetzen

nd ſoſern er den Aufenthalt in der Sache für
ſahen erachtet, auf ſeine Verantwortung an

Wordnen, daß nach ſeiner Anſicht verfahren werde.
e ndernfalls iſt höhere Entſcheidung einzuholen.
Die Generalkommiſſton für die Provinzen

Pommern und Poſen zu Stargard wird aufge
ben an die Stelle derſelben tritt für Pommern
die für die Provinz Brandenburg beſtehende

I Gneral Kommiſſton. Für die Provinzen Oſt
nd Weſtpreußen und Poſen wird eine gemeinſame

ment ſchlecht zufrieden. Der Fürſt Alexander ver
mag kein allen Wünſchen entſprechendes Cabinet
zuſammenzuſtellen, es unterſtützt ihn aber auch
kein Menſch. Wenn ſich dieſe Conflicte noch ver
ſchärfen ſollten, wird der Fürſt am Beſten thun,
abzudanken.

Deutſchland
(Oer Botſchafter inKonſtantinopel,

Graf Haßtzfeld, welcher ſich zum Fürſten Bismarck
nach Varzin begeben hat, wird morgen von dort
zuruckerwartek. Das Gerücht, welches ihn als
deſignirten Nachſolger des Staatsſekretärs v. Bülow
bezeichnet, wird konſequent aufrecht erhalten. Es

Generalkommiſſton gebildet die Generalkommiſſton ſheißt, der Graf habe durch ſeine große perſönliche
Gewandtheit und durch ſeine eminente Arbeitskraft

die beſondere Aufmerkſamkeit des Reichskanzlers
auf ſich gezogen und ihn für jeden Poſten geeignet
erſcheinen laſſen. Graf Hatzfeld hat zwar ſeiner
Zeit die bekannte Stagatskatholikenabreſſe unter
zeichnet. gleichwohl aber ſoll er vielfach mit den
Tendenzen der ſtreng katholiſchen Richtung über
einſtimmen. Möglich, daß in dieſer Beziehung
noch Auseinanderſetzungen erübrigen.

Gerſſchleſiſche Provinziallandtag)
hat in ſeiner letzten Sitzung ſich über die Noth
ſtande vorlage des Provinzialausſchuſſes ſchlüſſtg ge

macht. Der Antrag deſſelben ging dahin, aus
den Beſtänden der ProvinzialDarlehnskaſſe einen
Nothſtandfonds von 11 Millionen Mark zu
bilden und aus dem Reſervefonds demſelben weitere
500000 Mark zuzuſchlagen. Davon ſollen 500 000
Mark dem Wegebaufonde überwieſen, der Reſt zu
Darlehen an die von einem Nothſtande betroffenen
Kreiſe mit der Maßgabe verwandt werden daß
Beträge bis zu 10 Prozent der Darlehen à konds
perdu gewährt werden dürfen. Der Landtag hat
dieſen Antrag ſowie einen weiteren von ſeinem
Ausſchuſſe geſtellten Antrag angenommen, an die
königliche Staatsregierung die dringende Bitte zu
richten „der Provinzial Verwaltung aus Staats
ſonds über die in dankenswerther Weiſe bereits ange
wieſenen, beziehentlich in Ausſtcht geſtellten Beträge
hinaus eine den eigenen Leiſtungen der Provinz
entſprechende Summe zur Verwendung im Inter
eſſe des Nothſtandes zur Dispoſition zu ſtellen.
Aus der Motivirung des letzteren Antrags iſt zu
erſehen, daß zur Bekämpfung des Nothſtandes
ſeitens der Provinz außer den obigen 2 Millionen
Mark noch 880 000 Mark aus disponibeln Fonds,
ferner die urſprünglich aus Anlaß des goldenen
Ehejubiläums des Kaiſerpaares für eine Stiftung
beſtimmten 400 000 Maxk bereit geſtellt ſind. Die
Geſammtſumme von 3 280 000 Mark wird nicht
für ausreichend erachtet zur wirkſamen Bekämpfung
des Nothſtandes, namentlich im Hinblick auf die
Gefahr einer Typhusepidemie. Regierungsſeitig
iſt an die Oberſchleſter die unentgeltliche Vertheilung
von Brennmaterial aus den ſiscaliſchen Kohlenberg
werken in Ausſicht genommen.

Die großherzoglich heſſiſche Re
gierung) hat angeordnet, daß in den Fortbil
dungsſchulen auch die „Verfaſſungskunde“ hinfort
einen Gegenſtand des regelmäßigen Unterrichts
bilden ſolle. Es iſt dies ein ſo zeitgemäßer Ge
danke, daß man ſich wundern muß, denſelben nicht
ſchon längſt zur Ausführung gebracht zu ſehen.
Angeregt iſt die Sache von den liberalen Zeitungen
oft genug worden. Auch ſind wir überzeugt, daß
mit der Zeit ein deutſcher Staat nach dem andern
jenem Beiſpiele folgen wird man wird auch in
dem Lehrplan der höhern Schulen dieſen Unterrichts
gegenſtand aufnehmen und endlich wird man nicht
ümhin können, ſelbſt in den Schulen in einfacher,
gemeinverſtändlicher Form die Grundeinrichtungen
unſeres Staatsweſens den Kindern klar zu machen.
Etwas Ungehöriges kann barin nicht wohl ge
funden werden, im Gegentheil muß es im höchſten
Grade ungehörig erſcheinen, dem jungen Manne,
der das 25. Lebensjahr vollendet hat, urplößtzlich
volles politiſches Stimmrecht zu gewähren, ohne
daß er je zuvor über die Bedeutung dieſes Rechtes
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lehrt worden iſt.
(Der Miniſter der öffentlichen Ar

beiten) ſpricht in einem Erlaß an ſämmtliche
königliche OberBergämter in Betreff der Ausbildung
der Bergbaubefliſſenen ſich dahin aus, daß die Be
ſchäftigung während der praktiſchen Lehrzeit darauf
zu richten iſt, daß dieſelben neben der Fertigkeit
der bergmänniſchen Arbeiten auch eine ſolche im
Zeichnen nach Vorlagen und eigenen Aufnahmen
erlangen. Bei der Meldung zur Probegrubenfährt
iſt deshalb von denſelben eine Maſchinenzeichnung,
welche nach einer guten Vorlage kopirt ſein darf,
und eine ſolche über einen bergtechniſchen Gegen
ſtand nach eigener Aufnahme, letztere nebſt Be
ſchreibung, dem Revierbeamten oder Berginſpector
einzureichen. Den gutachtlichen Berichten über
das Ergebniß der Probegrubenfahrt ſind dieſe Be
zeichnungen nebſt Beurtheilung beizulegen. Von
den drei Zeichnungen, welche nach S 12 I. bei
der Meldung zur erſten Prüfung einzureichen ſind,
müſſen zwei nach ihrer Aufnahme und alle ſo
ausgeführt ſein, daß ſte ein richtiges und voll
ſtaändiges Bild des dargeſtellten Gegenſtandes geben.

(Das Schankſteuergeſe welches im
Abgeordnetenhauſe ſo wenig Anklang gefunden hat,
ſoll, wie die „NationalZeitung“ hört, zurück
gezogen werden.

(Zum Frieden mit Rom.) Man be
richtet aus Berlin Eine Nachricht, welche von
bekannter zuverläſſiger Stelle aus Rom hier an
gelangt iſt, wirft ein helles Streiflicht auf das
zu erwartende Reſultat der Verhandlungen Deutſch
lands mit der Curie. Der Nuntius Jacobini zu
Wien iſt danach zu Anfang nächſten Monats
nach Rom berufen. Der Zweck ſeiner Reiſe wird
dahin angegeben, daß der Nuntius an Stelle des
zur cktretenden Cardinals Nina den Poſten des
päpſtlichen Staatsſekretärs erhalten ſoll. Dieſer
poſttiven Mittheilung wird die weitere Meldung
hinzugefügt, daß die Curie ernſtlich gewillt iſt,
mit allen Mächten in friedliche Beziehungen zu
treten. Es würde nur ein geſpanntes Verhältniß
mit dem Königreich Italien als letzter Reſt der
ehemaligen Kampfespolitik übrig bleiben. Die
geplante Uebernahme des päpſtlichen Staatsſecre
tariats durch Monſignore Jacobini erklärt zunächſt
den Umſtand, daß die in Kiſſingen begonnenen
Verhandlungen in Wien weitergeführt werden.
Die Wahl der Perſon des päpſtlichen Bevollmäch
tigten beweiſt außerdem, daß es der Curie auf
richtiger Ernſt iſt, mit dem deutſchen Reiche wieder
zu einem Einvernehmen zu gelangen. Der Leiter
der curialen Politik bietet die beſte Gewähr für
die Ausführung der unter ſeiner Aegide getroffenen
Vereinbarungen.

Gum Elbinger Schulſtreit.) Jn
den Sitzungen der Unterrichtscommiſſion des Ab
geordnetenhauſes, in denen über die Elbinger
Schulangelegenheit verhandelt wurde, ſcheint es
ziemlich heiß hergegangen zu ſein. Wie uns von
wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſtellte am
Schluſſe der entſcheidenden Berathung der Cor
referent, Abg. Dr. Gneiſt das Verlangen, den Jn
halt ſeines nahezu dreiſtündigen Vortrages, in
welchem er in ſchlagender Weiſe das gute Recht
der Sadt Elbing gegenüber der v. Puttkamerſchen
Verfügung entwickelte ſelbſt zu den Acten zu re
giſtriren. Dies wurde ihm abgeſchlagen, worauf
er den Separatabdruck und die Vertheilung ſeines
Votums nebſt Gründen unter die Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes in Ausſicht ſtellte, eine Maß
regel, welche im Intereſſe der Sache bei der
Haltung der Conſervativen durchaus zu wünſchen
wäre. Die urſprünglich rein locale Frage, welche
ja allerdings von weittragender principieller Be

und über die vernünftige Ausübung deſſelben be

Entſcheidung fallen zu ſehen.

müttelzölle) ſchreibt man aus Nordweſtdeutſch

Seeſchiffe mit Proviant c. beſorgen führten u. A.
bis zur Zollerhöhung auch geſalzenes amerikaniſches
Fleiſch und amerikaniſchen Speck in ihren Läden
und verkauften davon pfundweiſe an die ärmere
Bevölkerung. Seit der Vervierfachung des Zolles
für dieſe Artikel (6 Mk. ſtatt bisher 1,50 Mk.
pro Etr.) iſt es ihnen jedoch nicht mehr möglich.
Man darf daraus nicht etwa ſchließen, daß dieſer
Zoll die Schiffer zwinge, fortan deutſches Fleiſch
mitzunehmen im Gegentheil nehmen dieſe nach

es für den Gebrauch auf See aus der zollfreien
Niederlage, wo jene Geſchäfte ihre unverzollten
Waaren lagern haben, zollfrei an Bord der aus
gehenden Schiffe. Der einzige Erfolg dieſes Zolles
iſt, daß er der arbeitenden Bevölkerung ein billiges
und kräftiges Nahrungsmittel raubt und ſie nöthigt,
mehr Kartoffeln und Schwarzbrot zu eſſen.

(Auseinanderſetzung mit den heſſi
ſchen Agnaten). Seit einigen Tagen weilen
die Vertreter der heſſiſchen Agnaten in Berlin,
um ſich mit der preuß ſchen Krone betreffs der
Anſprüche dieſer Agnaten auseinanderzuſetzen. Wie
das D. Montagsbl. erfährt, haben die Bevoll
mächtigten der preußiſchen Regierung den Vorſchlag
gemacht, allen vier Agnaten gemeinſchaftlich eine
jährliche Rente von 150,000 Mt. zu zahlen und
denſelben mehrere Schlöſſer zu überweiſen. Bis
jeßt ſind die Verhandlungen noch nicht zum Ab
ſchluß gekommen, doch hört das erwähnte Blatt,
daß die Vertreter der Agnaten die jährlich zu ge
währende Rente als zu niedrig bemeſſen erklärt
haben.

Die katholiſchen Bürger der Stadt
Meſſeritz) hatten ſich an den Cultusminiſter
mit dem Antrage gewendet, die daſelbſt eingerichtete
Simultanſchule wieder aufzuheben. Der Miniſter
hat dieſen Antrag zurückgewieſen. Jn dem Ant
wortſchreiben bemerkt der Miniſter, daß er nach
den örtlichen Verhältniſſen vorausſichtlich Bedenken
getragen haben würde, die Einrichtung der Simul-
tanſchule zu genehmigen, wenn gegen dieſelbe
ſeitens der Betheiligten rechtzeitig ein motivirter
Widerſpruch erhoben worden wäre. Nachdem aber
die Simultanſchule auf den einſtimmigen Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden und mit Genehmigung
der Regierung ins Leben gerufen worden ſei, und
Unzuträgliches oder Mißſtände ſo erheblicher Art,
daß ein Einſchreiten von Amtswegen erforderlich
erſchiene, ſich nicht herausgeſtellt hätten, ſei er
nicht in der Lage, dem Antrage auf Wiederher
ſtellung der Confeſſtonsſchulen zu entſprechen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabend

ſitzung Der Etat der Berg, Hütten und Sa
linen Verwaltung wird in Einnahme und Ausgabe
durchweg genehmigt. Auch der Bauetat mit einer
Einnahme von 1300597 Mk. und einer Ausgabe
16659 803 Mk. wird bewilligt. Bei dem Etat
der Bauverwaltung wurde die gegenwärtige bureau
kratiſche Organiſation des Bauweſens von den ver
ſchiedenſten Seiten angegriffen. Jeder Unbefangene
muß in der That zugeben, daß in dieſer Beziehung
viel zu beſſern iſt. Der Architekt wie der Jndeutung iſt, ſpitzt ſich immer mehr und mehr zu

einer allgemein politiſchen zu. Die Conſervativen
ſind ſich ſehr klar darüber, daß es wenig zur Be
feſtigung der Stellung des Herrn v. Puttkamer
beitragen könnte, wenn das Abgeordnetenhaus in
ſeiner Mehrheit ſich auf die Seite der Elbinger
Petenten ſtellte. Auch ein großer Theil der Con
ſervativen iſt klarſehend und billigdenkend genug,
Um die Entſcheidung des Cultusminiſters übereilt,
unſachgemäß und die wohlbegründeten Rechte der
Stadt Elbing verletzend zu finden, aber man

genieur ſteckt bei uns viel zu ſehr in den Feſſeln
bureaukratiſcher und ſchulmäßiger Schablone. Was
die Vorbildung anbelangt, ſo hat die Geſetzgebung
bereits gegen die engherzigen Vorurtheile der Archi
tekten ſelbſt unſer Bauweſen auf den Boden ver
pflänzt, aus dem es allein Mark und Lebenskraft
ſäugen kann auf den Boden der Dechnik. Eben

ſich auf die Seite des verleßten Rechtes ſtellen,
oder dem conſervativen Miniſter und Geſinnungs-
genoſſen eine Unbequemlichkeit bereiten zu müſſen.
Jm Uebrigen giebt man von liberaler Seite die
Hoffnung keineswegs auf, im Pleninn des Hauſes
eine dem Votum der Commiſſton entgegengeſetzte

Ueber die Wirkung der Lebens
land Die Geſchäfte, welche die Ausrüſtung der

wie vor das fremde Fleiſch, denn ſelbſtredend geht

(Köln), der den Gegenſtand zuerſt zur Spraſſt
brachte, ſchoß in ſeinem Haß gegen die modene
„akademiſche“ Architektur natürlich über das zu
hinaus, indem er alle Examina abſchaffen, d
Baugakademie ſchließen und den
Spree werfen wollte. Bei der Beleuchtung de
Architekturverhältniſſe endigte er wieder be der un
vermeidlichen Gothik. Seine Ausſtellungen gege
die Bureaukratie im Bauweſen waren inde
wohlbegründet und fanden allgemeine Zuſtimmun
Auch der Miniſter Maybach verkannie ihre
rechtigung nicht und ſagte zu, daß die Regierun
bemüht ſein werde, eine Organiſation herbeiß
führen, welche den einzelnen Organen größe
Selbſtſtändigkeit und Verantwortlichkeit gewähre
Auf eine Anfrage des Abg. Berger erklärte det
Miniſter, daß nach dieſer Reform auch die Eiſen
bahnbeamten ſollen zu Bauinſpectoren werden
können. Eine Anfrage des Abg. Rickert, ob de
den beabſichtigten Weichſelregulirungen in Betrachtgezogen ſei daß in Folge derſelben auch 4

Weichſelmündung einer Regulirung bedürfe,
nicht die Uferdiſtricte der Ueberſchwemmungegefaht
auszuſetzen,

Die Forderung von 1 Million fur die Reguliru
die Haäl

Provinz und Umgegend.

wurde der Arbeiter Wuſt aus Roitzſch bei der
Ueberführung einer mit Rüben beladenen Lowry,
welche von dem Bahngeleis nach dem Geleiſe der
hieſigen Zuckerfabrik befördert Und ausgeladen wer
den ſollte, von derſelben erfaßt und derartig gegen
die Wand des Wiegehäuschens gequetſcht, daß er
vollſtändig zerdrückt, nach wenigen Minuten ſeinen
Geiſt aufgab. Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Am 2. d. früh verunglückte bei Waſſer
le ben auf der Bahn ein Weichenſteller Derſelbe
iſt jedenfalls dem von Waſſerleben nach Vienen
burg fahrenden Güterzuge durch Unvorſichtigkeit
zu nahe gekommen, ſo daß er von einem der
Wagen erfaßt werden konnte. Der jerſtückelte
Körper iſt auf der Bahnſtrecke gefunden. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern

t Die letzte Stadtverordnetenverſammlung in
Nordhauſen wählte den jetzigen Oberbürger
meiſter Riemann auf fernere 12 Jahre. Gleich
zeitig erhöhte ſte deſſen Gehalt von 5000 Mark
auf 6000 Mark. Oberbürgermeiſter Riemann er
freut ſich in ſeltenem Grade der Achtung der ge
ſammten Bürgerſchaft.

Aus Sömmerda wird gemeldet, daß in der
von Dreyſe' ſchen Eiſengießerei, Maſchinen und
Brückenbauanſtalt wegen Mangel an Arbeit um
ſangreiche Arbeiter Kündigungen tattgefunden haben.

Jn der Gewehrfabrik dagegen ſei ſeit einiger Zeit
wieder mehr Leben es würden in derſelben gegen
wärtig für Rumänien MartiniGewehre angefertigt.

Am 4. d. waren in der Mühle zu Eilen
burg zwei Arbeiter mit dem Abreiſen eines
Waſſerrades beſchäftigt. Als einer der Männer
mit ſeinem Mitarbeiter einige Worte wechſeln wollte
war derſelbe verſchwunden. Möglich iſt es, daß
der Unglückliche durch die Schauſeln gefallen und
dann vom zweiten im Gange befindlichen Rade
ſchnell erfaßt und todt gedrückt iſt. In ſeiner Ueber

ſo dringend aber iſt die Befreiung unſeres Bau
weſens von der einengenden bureaukratiſchen Or

ſteht vor der unangenehmen Alternative, entweder
Amerika ſehen, nicht geſtattet. Reichensperger

raſchung hatte er nicht einmal einen Angſtruf aus
ſtoßen können. Eine Frau und ſechs Unerzogeneganiſation, die eine ſo friſche, ſchaffenskräftige Ent Kinder bis zum Alter von 14 Jahren beweinen

fältung, wie wir ſte in Frankteich, England und den Tod des Ernährers.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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J anvſehle ein
t

n eleganten Merren- u.
et zur geſälligen Berückſichtigung.
ne An lin Beſtellungen nachſallßemeh d ausg eführt.

Wetkannt

n di m
dann n

elne n Sh n v e S 7 e SPredrich Sohultze, BanKgeschäft in Horsohurg,
n cnpfehlt ſig bei binigſter Proviſonsberehunng an

regulungn h
le den f
ehültun n l
lkbeiſhennn

Lankworht wi
Unverſüglheſobald e
enwerder vom

ln für de Mun

miſſion a

e fand ehimn
öſtellte, da a

300000

mmiſſar be i
ben wurde

Sparkassenbüchern, Geld-
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h e Auſfforderung,
einen verloren gegangenen Verſichernngsſchein betreffend.
Da nach einer Anzeige des Rechtsanwalts und Notare

igt. Wölfel in Merſeburg, früher in Lüutzen, der auf deſſen Lebe
d allgemeine Dank für Deutſchland in Gotha unter Nr. 94823 über 5000 Rihlr. am 23 Dezember 1861 aus
tkeigenoſen en ſeſtellte Verſicherungéſchein vor einiger Zeit abhanden gekommen iſt, ſo wird der etwaige Jnhaber
bh. Sttihplnn nes Scheines, ſowie Jeder, welcher Anſprüche auf denſelben erheben zu können glaubt, hierdurch
auſ wie h ufgeſordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens bis zum

Dem nannt 20. Januar 1880m der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank zu melden, widrigenfalls die Gattigkeit Jenes
r gefatt heines aufgehoben werden wird.
Umgegen Merſeburg, den 5. November 1879.

zwiſchen d
Die Agentur der Gothaer Lebens Verſicherungsbank.
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Du i Jährlich erſcheinenv I Nummernm. Moden n. Handarbeiten, 24 Supplemente, 500 Hchnittmuſter,
m dun ümmern mit Ankerhaltang, 2 Heilagen.

dnetenverſannn 12 colorirte Modenbilder.
Ohi e ſ Alle Buchhandlungen und PoſtAnſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen

12 auf dieſe beliebteſte und weltverbreitete Moden Zeitung entgegen; erſtere liefernS M
alt von n auf Wunſch Probe Nummern zur Anſicht
ermeiſter Rennen c xer An eAchku g!d geneldeh

ch Naſhn Dei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quit
l an hl ngen, Ceſſionen, Kauf-, Tauſch, Pacht- und Mieths

ing ſundenſt kräge, Teſtamente, Nachlaßinventarten und andere
n ſtattgennn l riſtliche Arbeiten angefertigt.

ſei ſeit an n vermittle ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte,
ſehen gleiche und Nachlaßregulirungen, halte auf Wunſch

an er und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern
n e Auskunft in Juſtiz- und anderen Sachen

Mühe Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital

n von der Lebens
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Rös

Weissenfelser,
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Correspond

Th.

e e

Guunnmmisehirhe
reparirt ſauber, dauerhaft und ſchnell

H. Bierögel, Oberaltenburg 18.

B.
inneres Jeumarktsthorhaus,

empfiehlt ſein Möbelgeschaft dem Publikum zur
gütigſten Beachtung, es vereint mäßige Preiſe bei reeller
Bedienung. Theilzahlungen werden angenommen.

Laubſäge-Itenſilien, e
Wertkzeugbretter,
Werkzeugkaſten und Schränke

für Erwachſene und Kinder

E. F. Meiſter.
S

von Kornbranntwein
in bekannter Güte

Frau Schubert, Brühl Nr. 13.

t

ſt

empfiehlt

Se
zur Feſtbäckerei liefert und empfiehlt

den Abe Nute Hhypotheken von mir jeder Zeit bezogen werden

hen Partheien vor den Amtsgerichten, ſowohl als
e an wie auch als Bebollmächtigter zu verkeeten.

Möglh o hülrn n von den Satzen der Rechtsanwaltsgebühren
a ein M hudiren,

Hſ Mein Büreau iſt täglich, auch an
un und Feſttagen von S. Uhr

erſeburg, Breiteſtraße 13.

R. I

cinet di n ſüge ich ganz beſonders hinzu, daß ich bereit

h iſt
ür die Vertretung vor den Amtsgerichten werde ich

dige

t. J n
oergens bis 6 Uhr Abends geöffnet.

Aectuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

Herrn Johannes Moritz
Verſicherungs

t

Hülſenfrüchte, pa. Num,
und
e

abzugeben bei Herrn Friedrich Kr

Geſchäfts-Anzeige.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Gross-Corbetha

und Umgegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen,
daß ich mich von heute ab in Gross- Corbetha als
Tiſchler niedergelaſſen habe und bemerke gleichzeitig, daß
ich durch mehrjährige Arbeit in Piano Fabriken etwaige
Arbeiten an Piano Mechanik zu leiſten im Stande bin.

Hierdurch empfehle ich mich einem geehrten Publikum
beſtens und hoffe, durch ſolide Leiſtungen genügen zu
können.

GroßCorbetha, den 5. Dezember 1879.

Otto Lange.

JIoh. Friedr. Beerhoidt,
Halle Merſeburg Weißenfels,

offeriren
E. gem. Melis I Pfd. 42 Pf.

tra F. gem. Raffinade à Pſd. 44 Pf.
Hamburger Stadtschmalx à Pfd. 50 Pf.
amerik. Schmalz à Pſd. 48 Pf.
Eleme-Rosinen à Pfd. 44 P.
Zante-Chorinten à Pfd. 45 P.
bayr. Rittergatsbatter à Pfd. 1 Mk.
Schmelxbntter I. à Pfd. 60 Pf.
neue süsse Mandeln à Pfd. 130 Pf.

bitter a Pfd. 140 Pf.
Ausserdem machen wir auf unsere prima frische

feinste gährungskräftigste Presshefe in unübertreffileh
reinster Qualität noch besonders aufmerksam, D. O.

Mittagstiſch
im Wiener O eim Abonnement das Couvert 75 Pfg.

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold Silber und
Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
zu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.

e altes Gold und Silber zahle die höchſten
reiſe.

Verhältniſſe veranlaſſen mich,
meiner Frau geführte

Porzellan-Geschäft
am I. Januar 1880 aufzugeben und verkaufe
ich deshalb die vorhandenen Geſchirre zu jedem
annehmbaren Preiſe.

Weingläser von 1,25 6 Mk.,
Bierseicdel 3 Mk.,
Kaffeeservice von 9 24 Mk.,
Namentassen 45 Pf. u. ſ. w.

H. Aayländer,
Merſeburg. Breiteſtraße Nr. 7.

Schlittschuhe in Holz
mit und ohne Riemen,

Pat. Schraubenschlittschuhe
für Damen und Herren,

Halifax Acwe Olub Schlittschuhe
rfet E. B. VIGister.
S Auſtha

das bisher von

F

o

e ken,Edition Breſtkopf und Härtel, Peters, Litolff e. c. hältauf Lager reſp. beſorgt ſchnellſtens
die Buchhandlung von r Stollberg.
Zum bevorſtehenden Feſte
einpfehle prima Waare Halleſchen Honigkuchen,
Noſinen, Zucker, Butter c. Alle Sorten

Nordhäuſer
ff. Liqueure

W. Weisse, Lehmgrubenſtraße.

Zum Hanusſchlachten
mpfiehlt ſich einem geehrten Publikum d. O.

J J SKrankenkaſſe Auguſta.
Die Quittungsbücher der Mitglieder ſind zur Jahres

abrechnung ſpäteſtens bis zum 20 Dezember er. an Hrn.
Eaſſirer Arnold, kl. Sixtiſtraße 9, abzugeben.

T Ein kleiner grauer Hund iſt abhanden gekommen
ebs, Bündorf.



T d
Valetots, Rad und Kaiſermäntel, Haveloks, Hollmanis, Jaquets, Daletots mit Kragen

h Jacken etc. verbunden mit reichhaltig ſortirtem Lager von Mädchen -Gareroben empfiehlt als Weihnachts

n Garderobe- Magazin vonPhilin Hoab. t
Dreiſe feſk ohne jeden Abzug.

J hame2 vo Per SS d S ten
T

S it zu vortheilhaftenS Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoſfe

S V Z.S J bS b eine reichhaltigeS Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen. S

S 5S J. Schönlicht, werseburg.
ſie W
Ihn und

swahl und billigſten Breiſen empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend
die Kleiderhandlung von

Zilipp Gaben
h
Melsſo

e e e en Mntenl vrag ihr winnenMützen Lager Gesnmmt t freie hirchl Vereinigung
Ses ordnung t anvon für die am Dienſtag den 9. d. M., Abends 8 Uhrh J h im Tivoli ſtattfindende zweite Winter Verſammlung le in

Geſchäftliches. neJ. G. 16 naut, K B. Geſchäftliche in de2) Vortrag des Herrn ConſiſtorialrathsLeuſchne t

5 S über die GeneralSynode.Gegründ et S. Indem bemerkt wird, daß als Gaſt jedes erwachen her n
8. Entenplan S. Mitglied der hieſigen Kirchengemeinden Zutritt hat, wir dS a c J dringend ü iches E inen ergebenſt gebeten lamZu Weihnachts Einkäufen empfehlen wir unſere Belz- Garnituren für Damen u. Kinder e e See e e

von den feinſten bis zu den ordinären, Aeiſe-, Geh-, Haus- und Jrauenpelze, Jußdecken, Her Vorstand n
Jußſäcke und Jagdmüfſfe in größter Auswahl und billigſten Preiſen. Ferner Heidenhüte (Cylinder) insJilz-, Toden- und Woll- Hüte für Herren, Knaben und Kinder, ſowie auch alle Sorten Herren Gasthaus Z. Loldnen Stel II

v Knaben- und Kinder-Nützen, Delz-, Stoſf-, Woll und Glacé-Handſchuhe, Jilzſchuhe, Van ent Slenag Schlachtefeſt. e
koſfeln, Gortk- und Tuch-Schuhe, mit und ohne Lederſohlen. Scippe. wDe Alle Beſtellungen und Reparaturen werden angenommen und beſtens gefertigt. unbigen u Karten Ourelle- heran Salztnochen h

Heute Dienſtag Abend von 7 Uhr a F. eher

ſ. kern S M SonntagJch erſuche hiermit das Mädchen, welche
den 30. November gegen Mittag die e a n
der Geiſel aufgeſangen, ſelbige nach dem Sixt al El

S getragen, mir dieſe ſofort wieder len widrige h
ch ſie polizeilich abholen laſſen werde. wiee e a nen Seitenbeutel 2 J V

chuhe micht al
schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna-

75 5 iſt ſe 7 F tmente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter Diejenigen, welche die gemtetheten Schlittſ

e ortTalg e e gebe ber rd gefordert dieſelben ſofern hZusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens en n en polizeilich abgeholt un
Kostenanschläge auf Verlangen gratis. werden. Die Schlittſchuhverleiher M

Hierzu eine Beilage, m



Weilage zu Nr. 194 des Merſeburger Correſpondenten vom 9. Dezbr. 1879.
JProvinz und Umgegend.

Am vergangenen Freitag verunglückte ein in
r Zuckerfabrik Mühlberg beſchäftigter Arbeiter
ne on 19 Jahren in der Weiſe, daß er, mit Reinigen

on Kleidern beſchäftigte kopfüber in ein Baſſin
t ſtedendem Waſſer ſtürzte. Obgleich dem Ver

nglückten möglichſt ſchnell Hilfe geleiſtet wurde,
iſte ſich doch beim Herausheben faſt die ganze
Haut von ſeinen Körper ab. Der Tod machte

Dinen qualvollen Schmerzen ſchon nach einigen
Stunden ein Ende.

In einer Reſtauration zu Gotha kam am
d. folgender intereſſante Fall vor: Jm Lokale

befand ſich ein Fremder, der dem dort eintretenden
Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft etwas verdächtig
rſchien. Auf Befragen nach der betreffenden Legi
mation zeigte der Fremde ganz kurz reſolvirt die
Nr. 467 der „Dorfztg.“ vom 7. Octbr. d. J.
in deren Beſitz er war vor. Aus dieſer war
(tſichtlich, daß der Genannte der unterm 30. Sep
d J. vom Unterſuchungsrichter des hezogl. Kreis
erichtes wegen Betrug und Urkundenfälſchung

ſteckbrieſtich verfolgte Hausknecht Friedrich Ernſt
Gleichmann aus Hinternah war.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1879.

S Die Geſchichte des ſo wohlgepflegten Vereins
lebens unſerer Stadt hat ſich um ein ſchönes
Blatt vermehrt. Fünfundzwanzig Jahre waren

C 7. Dezember ſeit der Gründung des Muſik
c t und GeſangVereins „Jrene“ verfloſſen und wieyha N9 zu erwarten, hatte dieſer Tag nicht nur die hie

Moll gen Mitglieder des Vereins vollzählig, ſondern
re auch eine ſtattliche Reihe auswärtiger früherer Ver

insangehöriger von Nah und Fern herbeigeführt,
m dieſen Ehrentag der Jrene im „Tivoli“ feſt
ch zu begehen. Seitens des Vorſtandes. waren
denn auch dem entſprechend die umfaſſendſten Vor

hereitungen getroffen worden, um der Feier die
ichtige Weihe zu geben. Getreu den bekannten
Zielen und Beſtrebungen des Vereins war der erſte
Theil des Feſtes am Sonnabend Abend den heitern

W Künſten gewidmet. Nach dem Prolog und der
Weberreichung einer prächtigen Fahnenſchleife, eines
unſtvoll gearbeiteten Dirigentenpultes und des
Silberkranzes Seitens der Damen eröffnete das

8 Va

irg.

nd iſte von der Jrene am 27. Januar 1855 vorge
ragene Lied „Sängers Luſt“ von Otto das reich

ing von haltige Programm. Jhm folgte eine Auswahl
H b Ktößerer Geſangsſtücke, u. A. „Der Roſe Pilger

gab. fahrt von Rob. Schumann, Morgengeſang aus
Erlkönigs Tochter“ u. ſ. w. Den Schluß bildete
Wie Operettte „Hie Heimkehr aus der Fremde von
WMendelsſohn Bartholdy. Der eiſerne Fleiß des

Ditigenten und der Mitglieder documentirte ſich hier

n bei in einer auch dem Laien auffallenden Weiſehithl An jede Nummer des Programms wurde ein neues
rn n Blatt an dem Ruhmesbaum der Jrene, den ſich
d. n dieſelbe in dem zurückgelegten Zeitraume in den
vie M Gerzen der alten und jüngeren Mitglieder gepflanzt
enGonſſerltt hat. Der zweite Tag vereinigte die Feſtgenoſſen
al h. an einer mit 302 Couverts beſetzten Tafel. Die

als Cat. Freuden derſelben würzten Reden und Toaſte, die
n ne Proclamirung zweier um den Verein hochverdienter
n Perſonen zu Ehrenmitgliedern und mehrere, von

her Vereinsmitgliedern verfaßte, der Feier angepaßte
9 Tafellieder. Daß man nicht vergeſſen hatte, den

Ihnen Saal mit prächtigen Decorationen zu ſchmücken,
aucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden, eben

Schlacht y, zSchlache n ſowentg, daß die tanzluſtige Jugend nach aufge
well hobener Tafel noch reichlich Gelegenheit fand, der
n Que Terpſichore ihre bereitwilligen Opfer zu bringen.
a 7üſt 1 Rufen wir dem um die Pflege der Muſik und des

I Geſangs ſo verdienten Vereine auf ſeinem Wege
zur goldenen Jubilaumefeier ein „semper floreseat 5
zu. Schließlich ſei noch vermerkt, daß Die bei
allen Stiſtungsfeſten der Jrene übliche Sammlung
zum Beſten der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt
diesmal mit einigen am andern Morgen beim
Frühſtück gefloſſenen Gaben einen Ertrag von 100

Waſſer in den StraßenRinnſtein gegoſſen werden
darf. So läſtig dies Verbot iſt, ſo giebt es doch
leider kein anderes Mittel, die Straßen bei ſtrenger
Kälte in paſſtrbarem Zuſtande zu erhalten, und
um ſo mehr iſt es verwerflich, wenn Einzelne das
Verbot dadurch zu umgehen ſuchen, daß ſie ihr
Schmutzwaſſer an öffentliche Brunnen tragen und
hier den vorhandenen Eisberg in unverantwortlicher
Weiſe vermehren. Abgeſehen von der Gefährdung
des öffentlichen Verkehrs iſt uns dieſe Aushülfe
namentlich auch deshalb zuwider, weil ſolche Schlau
berger die Anwohner der öffentlichen Brunnen ge
radezu zwingen, die unliebſame Rolle der Denun
cianten zu übernehmen.

Jn letzter Zeit iſt es mehrfach übel bemerkt
worden, daß Wagen und Schlitten beim Begegnen
von Leichenzügen nicht ſtill halten. Wir bemerken
dem gegenüber, daß eine dahingehende Vorſchrift
nur in dem Falle exiſtirt, daß ein bequemes Aus
weichen des Wagens reſp. Schlittens nicht möglich
iſt, andernfalls kann der Geſchirrführer ſeinen Weg
ruhig fortſetzen. Hierbei ſei indeß dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß die edlen Roſſelenker ſo viel
Takt beſttzen möchten, den klingelnden Schlitten
oder Wagen beim Paſſtren eines Leichenzuges auch
ohne direkte Vorſchrift anzuhalten.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
s Der Förſter Ritter in Rothenſchirmbach

(Kreis Querfurt) hat das Allgemeine Ehrenzeichen
erhalten.

Rinderpeſt.
Durch Verfügung der Regierung zu Oppeln iſt,

in Folge des Umſichgreifens der Rinderpeſt im
Königreich Polen, für den ganzen Umfang der
Landesgrenze des Regierungsbezirks Oppeln die Ein
und Durchfuhr von Rindvieh jeder Race aus Ruß
land ſowohl, wie auch aus Oeſterreich unterſagt.
Abgeſehen von dieſem Einfuhrverbote iſt die Ein
fuhr von Wiederkäuern jeglicher Art insbeſondere

aus welchem Theile des Landes dieſelben ſtammen,
unterſagt.

Jm Gotthardtstunnel.
Der Gotthardtstunnel geht bekanntlich ſeiner

Vollendung entgegen. Derſelbe wird ſogar von
neugierigen Reiſenden bereits aufgeſucht und in
ſeinem Jnnern in Augenſchein genommen. Letzthin
verfügte ſich eine Geſellſchaft von vier Herren in
Begleitung des Oberingenieurs und Leiters der
mechaniſchen Arbeiten, Herrn Leguin, in denſelben
Wir entnehmen einer Schilderung dieſer Exkurſton
Folgendes: Bei unſerer Ankunft verließ eben ein
Bahnzug leicht und ſchnell den gewaltigen Tunnel,
vorn eine große Maſchine, getrieben von kompri
mirter Luft, und hinterdrein eine Reihe von Wagen,
die mit Steintrümmern gefüllt waren. Wie dieſe
ſo einer nach dem andern aus dem Tunnel heraus
kamen, ſprangen von ihnen menſchenähnliche Weſen
herunter, welche von dem Staub und Gerölle,
wenn ſte ſich nicht bewegt hätten, kaum zu unter
ſcheiden geweſen wären. Menſchen konnte man
dieſe Geſtalten nicht wohl nennen, eher nannte man
ſie Geſpenſter, die aus einem grauſen Grabe ent
ſprungen ſind, oder Kobolde oder Lemuren oder
irgend anderer Art Berggeiſter, wie ſie etwa die
Phantaſte eines Dichters erſonnen hat. Dieſe
Geſtalten, mit kreidefarbenem Geſicht, aufgedunſen,
abgemagert, mit zerzauſtem Haar, bedeckt mit einem
unbeſchreiblichen Hute, mit rauhem, verwildertem
Bart, mit aus den Höhlen hervorſtehenden Augen,
wozu der Aufenthalt in den Eingeweiden des
Berges ſte zwingt, mit den beſchmutzten Kleidern,
Stiefeln bis zum Knie, welche mit einer vicken
Lage von Staub bedeckt -ſind, mit ihren wunder
lichen alterthümlichen Laternen in der Hand, die
an langen dreigliedrigen Ketten hängen, erregten
in uns einen Abſcheu und zugleich ſolches Mitleiden,

Unſer Führer belächelte unſer Erſtaunen er iſt
eben ſeit Jahren an die Geſpenſter gewöhnt. Wie

nt er uns erzählte, arbeiten dieſe Menſchen Ungaus

der Schafe und Ziegen) aus Rußland, gleichviel

daß ich ihm hier nicht Worte verleihen möchte.

und ſind, wenn man die Zeit der Ein und Aus
fahrt dazu rechnet, an elf Stunden begraben. So
ſchrecklich das iſt, gewöhnen ſich die Leute doch
daran. Viele derſelben haben ſchon am Mont
Cenis gearbeitet; Einer war gleich von Anfang
an dort und ſchafft nun fleißig am Gotthard.
Die Sterblichkeit iſt nicht bedeutend, und innerhalb
ſteben Jahren kamen nur 42 Unglücksfälle vor,
nicht etwa verurſacht durch Maſchinen oder Explo
ſtonen, ſondern durch Unvorſtchtigkeit der Arbeiter
ſelbſt. Behufs Eindringens in den Tunnel mußte
zum Schutze gegen das von den Wänden und dem
Gewölbe herabſtrömende Waſſer und gegen das
Beſchmutzen der Kleider, Toilette gemacht werden.
Punkt 3 Uhr Nachmittags beſtiegen wir den Zug,
der uns mit Hülfe der komprimirten Luft ins
Innere führte. Stumm vor innerer Bewegung
ſahen wir uns an. Die Luft wurde nach und
nach kühler, und immer mehr rückte der Eingang
zum Tunnel in die Ferne. Dann und wann
ſtrömte Waſſer vom Gewölbe auf uns hernieder.
Die Lokomotive gab ſchrillere Töne als die gewöhn
lichen im Freien, und rückte ſchnell, die Finſterniß
durchbohrend, auf dem Geleiſe voran. Wir rich
teten unverwandt unſere Augen nach dem immer
weiter entfernten Lichte, das vom Eingange her
kam aber bald verſchwand auch dieſes und wir
ſaßen in der tiefſten Finſterniß, welche ein Licht
an der Lokomotive nur ſpärlich erleuchtete. Jetzt
wurde die Luft allmählich wärmer und zum Athmen
beſchwerlicher, obſchon wir noch nicht zwei Kilo
meter zurückgelegt hatten. Es zeigten ſich bald
Lichter, hier eines, dort zwei, drei, fünf, zehn
Es waren Arbeiter, die da mit Ausgraben und
Reinigen der Leitungen beſchäftigt waren. Ein
rauher, unbeſchreiblicher Schrei war ihr Gruß.
Sie waren bis auf den Gürtel nackt und troffen
von Schweiß. Bald aber geriethen wir wieder in
völlige Finſterniß und Nacht. Jmmer heißer wurde
die Luft, aus allen Poren unſeres Körpers drang
der Schweiß, und nur ſchwer konnten wir athmen.
Von Zeit zu Zeit kamen neue Waſſergüſſe, neue
Lichter und Arbeiter, die ſich an die Wände des
Tunnels anſchmiegten. Es waren Maurer, welche
an den Gewölben arbeiteten. Sie verſchwanden
wie Geſpenſter und ſchreckhafte Schatten beim
ſchnellen Lauf der Lokomotive. Endlich gelangten
wir an eine mehr beleuchtete Stelle; dumpfe und
traurige Stimmen wurden hörbar, die Lokomotive
hielt an. Wir ſind 4 Kilometer und 200 Meter
vorgedrungen. Weiter konnte die Lokomotive nicht.
Der Richtungsſtollen geht noch weiter, bis über
5 Kilometer hinaus. Der Ingenieur meinte, wir
ſollten den letzten Kilometer noch zu Fuß zurück
legen, um die Arbeiten in der Nähe zu beſehen,
Minen ſprengen zu hören, die Arbeit der Bohr
maſchinen zu beſichtigen u. dergl.; als er aber
bemerkte, daß der Aufenthalt im Tunnel bis 8 Uhr
Abends dauern würde, ſo gaben wir uns mit den
zurückgelegten 4 Kilometer zufrieden, zumal der
letzte Kilometer weder ohne Gefahr noch ohne
Mühſeligkeit iſt: rauher Weg, häufiges Begegnen
von Materialwagen, denen man ausweichen muß,
das Platzen der Minen und der dadurch verur
ſachte Luftdruck. Der Rückweg war weniger
mühſam, weil die Luft nach und nach ſich ver
beſſerte und die Hitze erträglicher wurde. Der
Ingenieur erklärte uns die Bewegung der kom
primirten Luft, ſprach von dem großen eiſernen
Rohr oben am Gewölbe des Tunnels, von den
Manometern, die links und rechts angebracht ſind,
von dem koloſſalen Luftbehälter für den Fall, daß
die Kompreſſoren ihren Dienſt verſagen u. ſ. w.
Während des Geſprächs erblickten wir weit, weit
unten eine kleine weiße Perle: es waren die erſten
Strahlen des Lichtes. Unwillkürlich entrang ſich
ein Schrei unſerer Bruſt, in welchen freudig ein
Pfiff der Lokomotive einſtimmte, welche das Licht
ebenfalls begrüßen wollte. Jm Augenblick waren
wir im hellen, lieben, fröhlichen Sonnenlichte.

Vermiſchtes.
(Im Odenwalde,) in einem Dörfchen nächſt
Darmſtadt lebt ein jüdiſcher Vorbeter, der mit Weib
und Kindern ein ziemlich kümmerliches Daſein friſtet.

ſ u c ca lich die polizeiliche Vorſchrift in Kraft, daß kein geſetzt acht lange Stunden per Tag unter der Erde Seine 2 Kinder beſuchten die Dorſſchüle und ſielen dem



Lehrer bald durch ihre muſikaliſchen Talente auf. Der Grosse Und Kleine Tuchschüuhe,
Lehrer unterrichtete den Knaben im Violin das Mädchen
im Clavierſpiele, ſah aber alsbald ein, daß die Schüler warm geſüttert, ſind zu verkaufen bei

ihn überflügelten und nun n e e H. KHluge, Halbmondſtraße-bedurften. Nun war guter Rath theuer. Die Frau des e tenVorbeters aber ſetzte ſich eines Tages hin und ſchrieb e e Suane be 2
einen Brief, der mit den Worten begann „Lieber Herr t ſaner re
Großherzog!“ und in welchen dann in unverfälſchtem

in Logis, beſtehend aus 1 großen Stube, 2 Kammern,

Eiſengitter
Preiſe.

Selbſtgefertigte und durabel gearbeitete

maſchinen, Futtermaſchinen,
maſchinen, ſchmiedeeiſerne Fe

liefert zum

Dreſea
uſter und
billigſten

Reparaturen land wirthſchaftliche
deutſchjüdiſchen Dialect die Sache dargelegt wird. Der
„liebe Herr Großherzog“ nahm das ſeltſame Schreiben
günſtig auf und befahl, daß die beiden Kinder am
Darmſtädter Conſervatörium einer Prüfung unterworfen
würden. Das geſchah, die Prüfung ſiel glänzend aus,
und der Großherzog übernahm es, für das kleine Pärchen
das Conſervatoriums Schulgeld aus ſeiner PrivatScha

Damit war aber nicht Alles gethan
Die Kinder hätten vom Elternhauſe nach Darmſtadt und
retour täglich eine allzu ermüdende Wanderung machen

tulle zu bezahlen.

müſſen. Nun nahm ein beliebter Frankfurter Arzt ſich
der Sache an und ſammelte binnen wenigen Tagen
in der Frankfurter haute hnance eine ſo bedeutende
Summe, daß die Kinder bei einer Darmſtädter Familie
in Penſion gegeben werden konnten und nun ungeſtört
ihren Studien obliegen. Fachleute prophezeien, daß dem
Geſchwiſterpaare aus dem Odenwalde eine Zukunft à la
Dengremont bevorſtehe.

c

AnzeigenFar vieſen a heil übernimmt die Redaetion, dem ren Kig en
keine Verantwortung

Kirchen und Jamtlien Nachrichten
Dom. Getauft: Friedrich Guſtav, S. des Handarb.

Bartholomäus. Beerdigt: den 6. Dezbr. die T des
Königl. Rittmeiſters Freiherrn von Pappenheim, einge
ſegnet und in Ziethau beigeſetzt.

Stadt. Getauft: Auguſte Anna und Friedrich Karl,
Kinder des Handelsmanns Kauſch; Amalie Helene Marie,
D. des Zinngießermſtrs. Rößner. Gektrauet: der
Handelsmann Fr. A. Rauſch hier und Frau E. Th.
geſchied. Hanſchmann geb. Gabiſch. Beerdigt: den
3. Dezbr. der Rentier Keferſtein; den 6. die Zwillings
töchter des Lackirers Arnold

Stadtkirche: Honnerſtag, Abends 7 Ahr Goktesdienſt.
Keumarkt. Getauft: Karl Friedrich, S. des Hob.

Hauck auf dem Werder. Beerdigt: den 10. Dezbr.
die jüngſte T. des Ziegeldeckers Geigenmüller.

Altenburg. Gekauft: der S. des PolizeiSergeanten
Oſtermann; die T. des Oekonomen Wallenburg. Be
erdigt: die Ehefrau des Oekonomen Wallenburg.

unſerer traurigſten Verlaſſenheit ſo wohl gethan hat,
reichen wir Herz und Hand zum Danke.

Merſeburg, den 6, Dezember 1879.
J. Wallenburg nebſt Kindern und Schwiegermutter.

Bekanntmachung. Das in der Hälterſtraße Nr. 2
hierſelbſt belegene, der Stadtgemeinde Merſeburg gehöri
ge, ſrüher Zimmergeſell Schieleſche Wohnhaus nebſt Zu
behör, ſoll vom T. April 1880 ab vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin
auf
Bonnerſtag, den 11. December er. Vormittags II Ahr
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſti

Küche nebſt Zubehör iſt an ruhige Miether zu vermiethen.
Ein möblirtes Logis für einen einzelnen Herrn iſt zu
vermiethen, beide ſofort oder Neujahr zu beziehen

Saalstrasse Nr. 4.
J 3Ein Wunder der Induſtrie

Binzig und alleinige

e UhrKe ein echt amerikanischem Christor.
dem Golde Sleichgestellt werden, durch

S e Peinhbeit der Arbeit und die Güte des
Kann Metalles, welches sich nie verändert diese

Köstbare Kette, welche wir bekannt zu
allein machen und heim grossen Publikum ein-

Zufähren wänschen, hat doch einen reellen
Werth von 4 Mk. Sie wird Ihnen aber verkauft
fär den wirklich fabelbaften Preis von

e Dedamit alle Welt von der Gelegenheit profitiren und
diesen Gegenstand beurtheilen mwöge. Ausserdem
erhält Jeder, der diese Kette Kauft, als Geschenk
einen Carton, enthaltend 7 Losthare Gegenstände
I. ein Paar Ohrringe, 2. ein Paar NManschetten-
Knöpfe, 3. einen Versilberten Fingerhut, 4. eine
Busennadel oder eine Nadelbüchse, 5. einen Finger-
ring mit Stein, 6. eine Damen Halskette, 7. ein
schönes Kreuz oder Medaillon, dazu

Bei Binsendung von Mk. 1,30 per Pöstan-
weisung oder in Briefmarken wird franco gesandt
incl. Emballage! Nachnahme unfrankirt. Vür
3 Mk. 3 Collectionen fre.

H. Schönfeld, Berlin SW., Gitschinerstr. 5.

abgesetzt

lag I. Porzellan Handlung
I Seitenbentel I.

Maſchinen
werden prompt beſorgt in der Maſchinen werkſtatt von

B. R o S h
an der Dammmühle,

Tolbshalender pro In
vorräthig bei O. Donner, H. F. Exius, Dienſt
F. Seyffert, Ww. Volkmann und in der
Buchhandlung von Fr. Stollberſ

Dauerhaft gearbeitet M
Schaulcel- und Fahrpferdf“
ſind zu verkaufen beim

Sattlermſtr. 6. Friedrich
große Sixtiſtraße Nr. 12. Die

9

Alte werden reparirt und aufgepuht. e ſo

Seedorſch
trifft heute in friſcher Sendung ein bei

Gottfried Dorias, Fiſcherſtraße, Wreitet u

S hen eun Sceneverkaufe ich den letzten Reſt ſpottliſſg n
Damen u. Herren Kragen 15 Pf., Chemiſetts 30 i n

wollene Cravatten 20 Pf. ſeidene Cravatten 5 iſt
HerrenTücher in Wolle 60 Pf., in Halbſeide facont alle
Mk. 50 Pf., gehäkelte Geſundheitshemden 2 M werd
häkelte Jäckchen für Kinder 75 Pf. Kinderlätzchen 10
weiße TüllShäwlchen 10 Pf., die beſten Spitzen n nah

Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes erlaube ich früher 50 Pf. gekoſtet, jetzt für 20 Pf. ein Meter Rüſth ſiſet A
mir ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen, daß 10 Pf., Sammetband Nr. 50 20 Pf. geſticktes Schleife ſind d
irg mein Ausverkauf ununterbrochen fortgeſetzt wird und band 75 Pf., ReſterStickerei 20 Pf., feinſtes Schürzen Mit ent

Allen den Theuern, deren aufrichtige Liebe uns in Jedem Gelegenheit geboten iſt, recht ſchöne und billige zeug 50 Pf., Reſterbänder, paſſend für Puppen, zu ſehen
Einkäufe daſelbſt zu machen.

Wilhelmine Pilz.
Göthe, Schiller, Lessing,

überhaupt Klassische Werke,
Wörterhücher in allen Sprachen,

Schulbücher und Atlanten
neu und antiquarisech in gut und sauber gehaltenen
Exemplaren zu billigsten Preisen in

ten e ege, ſich in dieſem Termine pünktlich einzuſinden. Die
Bedingungen der Vermiethungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. December 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es iſt neuerdings wiederholt
bemerkt worden, daß Fuhrwerke erheblich überladen und
demzufolge die Zugthiere in Aergerniß erregender Weiſe
gequält werden.

Wir machen daher auf die Beſtimmung des S 56 der
Straßenpolizeiordnung ſür hieſige Stadt, daß Zuhrwerke
ſo beladen werden müſſen, daß die Schwere der Ladung
die Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes nicht überſteigt, mit
dem Bemerken auſmerkſam, daß wir Uebertretungen des
ſelben nach 8 65 a. a. O., bezüglich nach S 360 ad 13
Reichsſtrafgeſetzbuchs aufs Strengſte ahnden werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1879,
Die PolizeiVerwaltung.

Nutz- und Brennholz
Anuetion.

29 Stück Rüſtern mit 3,75 chm,
48 ESller n1/1 Hundert RüſternStangen 4. Klaſſe,

„0 9. Korbbügel,
EllerrStangen 4. Klaſſe,

0,3 7 7 5.2 Rm. Knüppel,140 Rm. Unterholz Reiſig
ſollen Donnerstag den 11. d. I. im hieſigen Hinter
holze meiſtbietend verkauft werden.

Anfiquariats-Buchhandlung,
Burgstrasse 13.

Nicht Vorhandenes wird innerhalb 3-5
Tagen beschafft und bittet man event. Be-
Cuf Weihnachts- Geschenke rechtzeitig zu

machen, damit in der Lieferung Keine Verspätung ein-
tritt. CGataloge gratis und franco.

Ich übernehine das Transportiren der
Möbel bei Umzügen unter Garantie für
etwaige Beſchävigung gegen billige Ver
gütung.

Beſtellungen nimmt Herr Otto Pettolt,
Markt 6, entgegen.

SGliunstau ernsteim.
Meinen Kunden hierdurch zur Nachricht, daß ich nicht

mehr Altenburg 1, ſondern Sand Nr. 6 wohne und
ſtets die beliebten Gauerſchen Würſtchen in guter reiner
Waare in und außer dem Hauſe verabreiche und bitte,
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine
jetzige Wohnung übertragen zu wollen.

Achtungsvoll Künzel.
Kechnungsformulare

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.
5923 für I bis 2 Mark und neueWibeln Seſtamente ſur 30 und 70 Pf. ſind

Brennholz- Verkauf beginnt 9 Uhr,
holz Verkauf 10 Uhr Vormittags

Rittergut Tragarth,
Ein fettes Schwein ſteht
zu verkaufen
Aeumarkk Ar. 60.

Eine Hchmetterlingsſammlung,
paſſend zum Weihnachtsgeſchenk für Knaben, iſt zu ver

kaufen Gotthardtsstrasse Nr. 9

Nutz ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martius.

Der Vorſtand d. M. B.-G.
Gummiſchuhe und Regenmäntel

werden ſchnell und dauerhaft reparirt von
G. Fliege, Vorwerk 9.

Spindler's Farbe.

Preiſe. Autzerdem gebe ich noch ber chiedene ſt
Shlipſe, Tücher und Reſter zu ſehr billigen Preſſen t Na
da ich mein Geſchäft vollſtändig aufgeben will. Nih und d
Verkaufslokal befindet ſich im Gasthof zum goldenen ſt

Hahn, Zimmer Nr. I. ſſhingJacob Kurzbard aus Hannoven
n

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg eingekragennetpa

Genoſſenſchaft, pro Monat November 1809 An
Einnahme. Mark ueKaſſenbeſtand vom Monat Oetober 1879 le

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 157,870 WMhiion

Vorſchuß Zinſen 4886 Ah ſt
Vereinscapital von Mitgliedern WegAufgenommene Darlehne 64163 en
Reſervefond 54 renBank Conto S h geJncaſſo Conto 605 ndGiroConto Berlin 8255 rnConto für Verſchiedene 421 tnSumma S et

Ausgabe e 5Gegebene Vorſchüſſe 157801 netZurückgezahlte Darlehne 52 hre
Gezahlte Zinſen hZurückgezahltes Vereinscapital h
Verwaltungskoſten 781Reſervefond

Bank Conto 44000Jncaſſo Conto 605Giro Conto Berlin
Conto für Verſchiedene

Summa
Mithin Beſtand 20

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt e
Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 30. November bis mit 6. Dezember 1879
a

Weizen, pr. 100 Kilo 22 20Schweineſl., pr. Kilo
Roggen do. 1830 Schöpſenſl. do.
Gerſte do. 20 6 Kalbfleiſch do.
Hafer do. 15 13 Butter do. 2
Erbſen, do. 23 Eier, pro Schock
Linſen do. 30 Bier, pro Liter
Bohnen do. 19 50 Branntwein do.Kartoſſelnpr. 100 g. 5 50 Heu, pro 100 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule) pro Kilo 30 Kilo
Bauchfleiſch do. 110

Marktpreis der Ferken
Annahme bei A. Wieſe.

uin der Woche vom 90. Novbr. bis mit 6. Der 1879 h
pro Stück 5 Mark bis 6,50 Mark.

Verantwortlicher Redactenr: Max Leuer in Merſebirg. Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg
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